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Juſertionspreis:
dis dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Spzrechſtunden der Redaetion
9-10 und 2--3 Uhr.

Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadt und Tand.

Einundſechszigſter Jahrgang
Freitag den 24. Tebruar 1888:

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in ber Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringeriohn 1,46 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr BVormittags.
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auf das „Kreisblatt“ werden jederzeit
von den Kaiſerl. Poſt Anſtalten, auf
dem Lande auch von den Landbrief-
trägern, den Ausgabeſtellen, den Aus-
trägern, ſowie von der Expedition
(Altenburg. Schulplatz 5) entgegen
genommen.

m Amenfinden durch das „Kreisblatt“ eine zweck
entſprechende Verbreitung und werden die

ſelben für die am Nachmittag erſcheinende

Nummer bis täte G Uhr er
beten. Größere Jnſerate mög
lichſt am Tage vorher.)
Kreisblatt Expedition.

Bekanntmachung.
Die Anfuhr der erforderlichen Materialien,

Pflaſterſteine und Kies) zum Ausbau der
von der Merſeburg-Leipziger Chauſſee abzwei-
genden Communicationswege nach Tragarth und
nach Kriegsdorf, ſoll im Wege der öffentlichen
Licitation vergeben werden und zwar:

1) für die Strecke nach Tragarth:
am Sonnabend, den 25. ds. Mts.,

Nachmittags von 1 Uhr ab,
im Gaſthof zu Tragarth,

2) für die Strecke nach Kriegsdorf:
am Sonnabend, den 25. ds. Mts.,

Nachmittags von 3 Uhr ab,
im Gaſthof zu Kriegsdorf.

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Weißenfels, den 21. Februar 1888.

Die Landes-Bauinſpection.

Nichtamtlicher Theil
Merſeburg, den 23. Februar 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Prinz Wilhelm von Preußen

erhält keinen eigenen vortragenden Rath.
Der Köln. Ztg. wird nämlich aus Berlin
telegraphiert: Die Nachricht, der Director im
Miniſterium des Jnnern, Geheimrath von
Zaſtrow, ſolle vortragender Rath beim Prinzen
Wilhelm werden, ebenſo wie es Geheimrath
Profeſſor Dr. Max Duncker beim 27jährigen
Kronprinzen geworden war, entbehrt nach
zuverläſſiger Erkundigung der Be-

weit bisher bekannt, werden aber die Pläne, den

1Schuwalow und der Gemahlin desſelben ſtatt.

gründung. Bei dem Feſteſſen zu Ehren
des Kaluga-Regimentes brachte Kaiſer
Wilhelm ſelbſt das Hoch auf den Czaren aus,
indem er Alexander's I. gedachte, deſſen Gunſt
er das Regiment zu verdanken habe und dann
nacheinander die Kaiſer Nikolaus, Alexander II.
und den jetzigen Czaren erwähnte, mit denen
ihn ſtets die innigſte Freundſchaft verbunden
habe. Er zollte dabei auch beſondere Worte der
Anerkennung der Tapferkeit und Tüchtigkeit des
Kaluga-Regimentes. Der Kaiſer ſprach mit ſehr
klarer und deutlicher Stimme, ſehr fließend und
am Schluſſe mit großer Bewegung.

Die Arbeiteralters vorlage wird
Anfang März an den Bundesrath und gegen
die Mitte März an den Reichstag kommen. So-

Reichstag vor Oſtern zu ſchließen nicht dadurch
berührt werden. Zu Anfang des Jahres dachten
die verbündeten Regierungen freilich anders,
aber die grenzenloſe Leere in den Reichstags
verhandlungen zeigt zur Genüge, daß für dieſe
Seſſion die fehlende Stimmung abſolut nicht
herbeizubringen iſt. Man ſpricht in den Sitz-
ungen mehr von den Nachrichten aus San Remo,
als man ſich um den Gegenſtand der Tages-
ordnung kümmert. Zudem ſind alle weſentlichen
Vorlagen bereits erledigt und die Altersvorlage
würde nur halbe Aufmerkſamkeit finden. Letz-
tere iſt aber ſchädlicher, als ein Vertagen des
ganzen Gegenſtandes bis zum Herbſt.

Die extremen Socialdemokraten
ſind in ihrer Suche nach Polizeiſpitzeln
unermüdlich. Jetzt iſt der aus der Berliner
Gewerkſchaftsbewegung ſehr bekannte Agitator
Conrad von der Partei in Acht und Bann
gethan, weil er in Dienſten der Polizei ſtehen
ſoll. Conrad rief Anfang der achtziger- Jahre
mit dem damaligen Vergolder Ewald und dem
Schloſſer Ewald die Gewerkſchaftsbewegung ins
Leben, als Leiter des Maurerfachvereins war er
zugleich einer der Hauptwortführer während des
großen Maurerſtrikes. Als die ſocialdemokratiſche
Partei zum erſten Male den Verſuch machte,
eigene Kandidaten für die Berliner Stadtver-
ordnetenwahlen aufzuſtellen, war auch Conrad
darunter, unterlag aber. Auf Grund des
Socialiſtengeſetzes aus Berlin ausgewieſen,
wandte ſich Conrad nach Breslau und ge-
langte hier zu ſolchem Einfluß unter
ſeinen Parteigenoſſen, daß dieſe ihn für
die Reichstagswahl von 1887 als Candidaten
aufzuſtellen beabſichtigten. Conrad bewarb ſich
in Görlitz, unterlag aber dort. Wie es in der
Achterklärung heißt, ſoll Conrad ſchon ſeit Jahr
und Tag in nahen Beziehungen zu der Bres-
lauer Polizei ſtehen, er ſoll auch den letzten
Breslauer Geheimbundsprozeß, in welchem er be
kanntlich ſelbſt angeklagt war, aber freigeſprochen
wurde, auf dem Gewiſſen haben.

Bei dem Staatsſekretär Grafen Herbert
Bismarck fand am Montag Abend ein Diner
zu Ehren des ruſſiſchen Botſchafters Grafen

Der Kongreß deutſcher Landwirthe
iſt am Dienstag in Berlin zuſammengetreten.
Eine Theilnahmeadreſſe an den deutſchen Kron-
prinzen in San Remo wurde beſchloſſen.

Die N.-A.-Z. erklärte ein Telegramm des
Standard, Deutſchland habe der Schweiz
ein Eventualbündniß gegen Frankreich
angeboten, für ganz unbegründet.

Jm Reichskanzlerpalais zu Berlin fand
am Mittwoch Nachmittag eine Sitzung des
Staats miniſteriums ſtatt.

Der Reichs anzeiger publiziert das Ge-
ſetz über die 280 Millionen- Anleihe zur
neuen Wehrvorlage.

Belgien. Die deutſchfeindliche Partei in Bel
gien ſtand ſeit einiger Zeit Todesangſt aus, Bel
gien könne ſich dem mitteleuropäiſchen Friedens-
bündniß anſchließen. Da das Königreich ein
allſeitig anerkannter neutraler Staat iſt,
lag das Ungereimte einer ſolchen Jdee klar zu
Tage, indeſſen die Heißſporne hielten es trotzdem
für nothwendig, den Miniſter des Auswärtigen
zu interpellieren. Natürlich erklärte der, die
belgiſche Regierung denke gar nicht daran ihre
Neutralität aufzugeben. Nun wird man doch in
Brüſſel ruhig ſein. Das Ganze war übrigens
ein franzöſiſches Spektakelſtück, die Jnterpellanten
waren von Paris aus aufgeputſcht.

OeſterreichUngarn. Der frühere öſterreichiſche
Miniſter des Auswärtigen, Graf Andraſſy,
antwortete auf die huldigende Kundgebung des
Wiener Bürgervereins bezüglich des Bündniß-
vertrages:

„Obwohl ſtolz, mit dem deutſchen Kanzler eines Sinnes
geweſen zu ſein, kann ich die Anerkennung nicht auf meine
Perſon, ſondern nur auf das Weſen des Vertrages zurück
führen. Das Hauptverdienſt gebührt den Souveränen,
welche, um die Sicherheit ihrer Reiche dauernd zu begründen,
langjährigen Traditionen entſagten. Was der Vertrag
beabſichtigte, war der europäiſche Friede und die Kraft,
ihn zu erhalten. Dieſe Kraft beſaß keines der beiden
Reiche allein, ſie wurde aber durch ihre Vereinigung ge
ſchaffen. Die beſte Gewähr für die Erhaltung des Friedens
liegt aber darin, daß beide Mächte ſich nunmehr ſtark
genug fühlen, um den Frieden als ihr Recht zu bean
ſpruchen. Weil der Vertrag die einfachſte, natürlichſte und
demnach bleibende Löſung einer Lebensfrage beider Reiche
giebt, können wir beruhigt ſein, daß deren Fürſten und
Völker, ſo lange ſie ſich durch ihre Lebensintereſſen leiten
laſſen, den Vertrag nie anders auslegen werden, als er
gemeint war.“

Jtalien. Die angekündigte Ernennung des
früheren italieniſchen Miniſters Grafen Robi-
lant zum italieniſchen Botſchafter in Lon
don findet große Beachtung. Dieſelbe wird als
Beweis dafür angeſehen, daß Abmachungen
zwiſchen Jtalien und England entweder ſchon
beſtehen oder vorbereitet werden.

Rußland. Die ruſſiſche Preſſe hetzt mit
wahrem Feuereifer gegen Deutſchland
Dies mal iſt die Wuth verzeihlich, denn der Rubel
kurs ſinkt immer mehr und es giebt endloſe
Klagen im Lande.

Großbritannien. Nach amtlicher Mittheilung
iſt Baron Worms zum Unterſtaatsſekretär im
Kolonialminiſterium, Lord Anslow zum parla-



mentariſchen Sekretär des Handelsamtes im
Oberhauſe ernannt worden.

„Times“ und „Standard“ widmen
dem deutſchen Kronprinzen theilnahmsvolle Ar-
tikel. Der „Standard“ ſagt, die Bulletins aus
San Remo würden in London mit dem gleichen
Jntereſſe, wie in Berlin geleſen. England be-
antworte jeden Wechſel in den Hoffnungen und
Befürchtungen des deutſchen Volkes mit denſelben
Gefühlen der Sympathie und der Bekümmerniß.

Die franzöſiſche Regierung hat nach Lon-
don die officielle Mittheilung gelangen laſſen, ſie
würde im Laufe des Monats März ihre Truppen
von den Neuen Hebriden-Jnſeln in der
b zurückziehen. Wenn's nur etwas
wird!

Frankreich. Der Miniſterrath hat beſchloſſen,
heute Donnerſtag bei der Berathung der ge-
heimen Fonds in der Kammer die Vertrauens-
frage zu ſtellen und wird dabei vorausſicht-
lich fallen. Ein Miniſterium Floquet-Frey-
cinet-Flourens iſt geſichert. Boulanger iſt
plötzlich in Paris angekommen, er macht ſich
ſtarke Hoffnungen auf ſeinen Wiedereintritt in
das Miniſterium, wird ſich aber wohl ſchneiden.
Jn St. Etienne wollen ihn die Socialiſten als
Kammerkandidat aufſtellen, obwohl Boulanger
als Militär gar nicht wählbar iſt.

Orient. Von allen Seiten kommen jetzt die
Meldungen, daß in der bulgariſchen Ange-
legenheit eine neue Aktion der Groß-
mächte bevorſteht. Die Pol. Corr. er-
hält übereinſtimmende Berichte aus London und
Rom, denen zufolge einem ruſſiſchen Vorſchlage
entgegengeſehen wird, nach welchem alle Groß-
mächte bei der Türkei erklären ſollen, daß das
Verbleiben des Prinzen Ferdinand von Koburg
in Sofia ungeſetzlich ſei. Zwangsmaßregeln
würden aber von Rußland nicht vorgeſchlagen.
Jn Wien hält man es für wahrſcheinlich, daß
zwiſchen den nächſtbetheiligten Mächten, nämlich
Oeſterreich-Ungarn, England und Jtalien, eine
Einigung über die ruſſiſchen Vorſchläge erzielt
wird. Wenn nun aber, was vorauszuſehen iſt,
dieſe Erklärung in Sofia keinen Eindruck machen
wird, was dann

Auch Rumänien hat jetzt einen Militär-
ſkandal: Ein General und ein Oberſt ſind,
einem Bukareſter Telegramm zufolge, unter der
Anſchuldigung von Erpreſſungen bei Militär
lieferungen verhaftet worden.

Reichstags-Verhandlungen.
Berlin, 21. Februar. Der Reichstag erledigte debatte-

los den Ergänzungsetat (Wehrvorlage) in zweiter
Berathung und beendigte darauf die Berathung über
den Etat der Reichs-Poſt- und Telegraphenverwaltung.
Die in Folge der Beſchlußunfähigkeit des Hauſes am Sonn
abend unerledigt gebliebene Poſition für ein Dienſtgebäude
in Jnſterburg (100 000 Mk.) wurde bewilligt. Bei den
Einnahmen ſtellte Staatsſecretär Dr. von Stephan eine
Herabſetzung des Botenlohnes für Depeſchen, ſowie der
Packetbeſtellgebühr auf dem Lande in Ausſicht, ſobald die
Landbriefträger immer mehr mit kleinen Wagen ausgeſtattet
ſein würden. Eine eingehende Debatte knüpſte ſich an den
Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern, wobei von deutſch
freiſinniger Seite Beſchwerden ausgeſprochen wurden über
die Erledigung der vom Reichstage gefaßten Beſchlüſſe
durch den Bundesrath. Staatsſekretär des Jnnern, Staats
miniſter von Boetticher wies demgegenüber nach, daß
Seitens des Bundesraths vollſtändig verfaſſungsmäßig und
ſachgemäß verfahren werde und daß die vorgetragenen Be
ſchwerden durchaus unbegründet ſeien. Gleichzeitig kam
auch eine von den Abgeordneten v. Wedell-Malcho w
und v. Frege (deutſchkonſ.) zu dieſem Etat eingebrachte
Reſolution, „über die Wirkſamkeit und Kongruenz verſchie-
dener Zollpoſitionen eine eingehende Prüfung eintreten zu
laſſen“, zur Debatte, welche ebenſo Vertheidiger, wie Geg
ner fand, während von Seiten der verbündeten Regierun-
gen eine Stellung zu derſelben nicht genommen wurde.
Die Abſtimmung über die Reſolution wurde bis zur dritten
Leſung ausgeſetzt. Nachdem die Titel Zölle (245 554 000
Mk.) und Tabackſteuer (9264000 Mk.) bewilligt, wur-
den die Verhandlungen um 6 Uhr abgebrochen.

Berlin, 22. Februar. Der Reichstag genehmigte zu
nächſt in zweiter Berathung unter Ablehnung anderer An
träge den von dem Abg. Munckel eingebrachten Geſetz
entwurf, betreffend die Entſchädigung für un-
ſchuldig erlittene Strafe. Ein Antrag des Abg.
Johannſen wegen Vorlage eines Geſetzes, betreffend die
Reviſion der beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen und
ſonſtigen Vorſchriften für das Gefängniß und Strafvoll-
ſtreckungsweſen, führte zu einer längeren Debatte, in welcher
die Tendenz des Antrages zwar ziemlich allgemein Billigung
fand doch betont wurde daß derſelbe in die Kompetenz
der Einzelſtaaten eingreife. Schließlich zog der Antrag
ſteller, den ihm aus dem Hauſe gegebenen Anregungen
folgend, ſeinen Antrag unter dem Vorbehalte zurück, ihn
in einer anderen Form wieder einbringen zu wollen.

Landstags-Verhandlungen.
Berlin, 21. Febr. Das Abgeordnetenhaus

erledigte heute in erſter Berathung die Sekundärbahn-
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vorlage und verwies dieſelbe nach längerer Debatte, in
welcher verſchiedene Wünſche bezüglich der Erweiterung
unſeres Eiſenbahnnetzes zum Ausdruck gelangten und deren
Berückſichtigung der Herr Miniſter ſoweit angänglich, für
die Zukunft in Ausſicht ſtellte, zur Vorberathung an die
Budgetkomm iſſion.

Berlin, 22. Febr. Das Abgeordnetenhaus berieth
heute den Etat der Eiſenbahnverwaltung in
Verbindung mit Petitionen aus den Provinzen Oſtpreußen,
Weſtpreußen Pommern, Poſen und Schleſien um Ge-
währung von Ausnahmetarifen für den Verſand von Ge
treide und Mühlenfabrikaten aus den öſtlichen Provinzen
nach Mittel und Weſtdeutſchland. Die Budgetkommiſſion
beantragt, über dieſe Petitionen zur Tagesordnung über-
zugehen, während von Mitgliedern aus dem Hauſe dieſe
Petitionen theilweiſe Unterſtützung finden. Miniſter der
öffentlichen Arbeiten Maybach erklärte, daß die Regierung
zwar bereit ſei, mögliche Erleichterungen im Eiſenbahnver
kehr herbeizuführen, daß fie aber nicht die Hand dazu bieten
könne, Ausnahmetarife für beſtimmte Landestheile zu be
willigen. Gegenüber der Behauptung daß der Oſten
ſchlechter behandelt würde als der Weſten, erinnerte der
Herr Miniſter daran, daß gerade die Neben- und auch die
Hauptbahnen im Oſten nicht nur keine Ueberſchüſſe liefern,
ſondern noch Zuſchüſſe erforderten die mit den Mehrein
nahmen der anderen Provinzen gedeckt werden müßten
Aus der weiteren Debatte iſt hervorzuheben, daß der Reg.
Kommiſſar bemerkte daß der Landeseiſenbahnrath ſich
vorausſichtlich ſchon in der nächſten Seſſion mit einer
anderweiten Tarifirung künſtlicher Düngemittel beſchäftigen
werde. Nachdem noch Abg. Dr. Wehr-Dt. Krone (frknſ.)
für die Petitionen und Abg. Dr. Meyer- Breslau
(deutſchfreiſ.) gegen dieſelben geſprochen, wurde die Be
rathung auf Donnerstag vertagt.

Aus San Remo.
Zuverläſſigen Privatnachrichten vom

Dienstag entnehmen wir: Die Nacht zum
Montag war in Folge des quälenden Huſtens
ſehr bös, der Kranke war ziemlich erregt. Nach
einem längeren Morgenſchlafe blieb aber nur
etwas Mattigkeit zurück und der Tag verlief
ganz befriedigend. Den Abends eintreffenden
Prinzen von Wales begrüßte der Kronprinz
Dienstag mit völlig zurückgewonnenen guten Muthe.
Vorher hatten die Aerzte den Kehlkopf unter
ſucht, aber außer geringer Abnahme der Schwel-
lung noch immer nichts konſtatieren können, was
volle Gewißheit über das Leiden gäbe. Fran-
zöſiſche Blätter behaupten, es ſei ein ſtarker Ge
ruch aus dem Munde vorhanden. Die Aerzte
äußern ſich darüber nicht, und gerade dieſer Um
ſtand kommt bei Perichondritis ebenſo gut, wie
bei Krebs vor. Die Nacht zum Dienstag war
beſſer, als die vorhergehende, und der Kronprinz
erhob ſich deshalb ſichtlich friſcher. Er bleibt
täglich bis Abends 9 Uhr außer Bett, weil ihn
das Liegen im Bett zu ſtark abmatten würde.
Die Beſſerung gegen Sonntag Nacht hat ihn
weſentlich gehoben. Er trat Montag und Diens-
tag wiederholt ans Fenſter. Es bleibt nun ab-
zuwarten, ob die jetzige Beſſerung dauernd iſt.

Ueber die Unterſuchung des Kehlkopfes
wird der Nat. Ztg. gemeldet: Die Unter-
ſuchung fand mittels Kehlkopfſpiegels ſtatt, alle
Aerzte nahmen daran Theil. Der Eingang des
Kehlkopfes iſt freier geworden, wahrſcheinlich in
Folge des geſchwürigen Zerfalles der rechtsſeiti-
gen Geſchwulſt. Ueber die Diagnoſe fand keine
beſondere Erörterung ſtatt, da eine ſolche auf
die Behandlung keinen Einfluß hat. Alle Mel
dungen, daß nichtpaſſende Kanülen angewendet
worden ſind, ſind durchaus unrichtig.
Vielmehr waren Kanülen der verſchiedenſten
Länge und Krümmung vorhanden und wurden
abwechſelnd nach Bedarf angewendet. Der Aus-
wurf beſtand ſchon vor der Operation und rührt
nicht erſt vom Reize der Kanüle her.

Der Berichterſtatter der Voſſ. Ztg. erklärt,
Mackenzie habe ihm bezüglich der Nachricht des
BexrlinerTageblattes von neuen Schwell-
ungen c. im Kehlkopf wörtlich geſagt: „Das
iſt eine Lüge. Jch bitte Sie ausdrück-
lich, die Nachricht zu dementieren.“

Vom Dienstag Abend heißt es: Der Tag
verlief recht gut, der Kronprinz war wohlauf.
Jndeſſen läßt ſich eine gleichzeitige Beſſerung
des Halsleidens von wirklicher Bedeutung noch
nicht konſtatieren. Die geringe Abſchwell-
ung bedeutet keine Geneſung. Weiteres
bleibt alſo abzuwarten.

Der „Reichsanzeiger“ vom Mittwoch
veröffentlicht folgendes Bulletin: San Remo,
22. Februar, 10 Uhr 30 Min. Vormittags.
Se. K. K. Hoheit hatte in der vergangenen
Nacht länger andauernden Schlaf, kein Fieber.
Huſten und Auswurf wie geſtern. Die äußere
Wunde verheilt.

Mackenzie. Schrader. Krauſe. Hobvell.
von Bergmann. Bramann.

Erfreulicherweiſe haben ſich neue Störun
gen alſo nicht gezeigt und der beſſere
Schlaf befähigt auch den Kronprinzen, den noch
mäßig ſtark fortdauernden Huſten zu ertragen.
Der Auswurf iſt die Folge der in Geſchwüre
übergegangenen rechtsſeitigen Kehlkopfgeſchwulſt,
und kann natürlich nicht eher ein Ende nehmen,
als bis im Halsleiden eine Wendung eintritt.
Dieſe Wendung iſt noch nicht eingetreten, denn
das Bulletin ſpricht ſehr beſtimmt von einer
Heilung nur der „Aeußeren (Operations)Wunde.“
Man will alſo kein Mißverſtändniß aufkommen
laſſen, als ob auch das Kehlkopfleiden ſchon in
Heilung begriffen ſei.

Der Großherzog und die Großherzogin von
Baden trafen wieder in San Remo von Can-
nes ein.

Provinz und Umgegend.
f Eckartsberga. Auf der Bahn Weimar-

Raſtenberg entgleiſte am Dienſtag Morgen
zwiſchen Guthmannshauſen und Brembach der
Perſonenzug; der Zugführer gerieth unter
die Maſchine, erlitt jedoch glücklicherweiſe nur
geringe Verletzungen. Andere Perſonen wurden
überhaupt nicht beſchädigt. Dagegen berichtet
das „Naumb. Krsbl.“: Ver Zug befand ſich an
einer Stelle, wo der Bahnkörper meterhoch auf
geſchüttet iſt, als die Maſchine plötzlich krachend
entgleiſte und den Damm hinunterſtürzend den
Heizer Simon unter ſich begrub. Die beiden
erſten Perſonenwagen entgleiſten ebenfalls, blie-
ben jedoch ſtehen.) Die tödlich erſchrockenen Fahr-
gäſte vermochten es nicht, den Jammernden,
welcher mit dem Oberkörper unter der Ma-
ſchine lag, von der Eiſenlaſt zu befreien, und
eilten nach dem zehn Minuten entfernten
Guthmannshauſen, um Hilfe zu holen. Der
ſchleunigſt herbeigerufene Arzt, Herr Dr. Kiel
von hier, fand den Beklagenswerthen tödlich ver
letzt. Man vermuthet die Urſache des Unglücks
in einer Senkung des Bahndammes, bei Wohls-
born und Schwerſtedt ſoll die Bahn jedoch heute
in ähnlicher Weiſe gehemmt ſein. Von Buttel
ſtedt begab ſich der Betriebsdirector Wunderlich
nach der Unfallſtelle. Der Verkehr iſt auf der
ganzen Bahnſtrecke unterbrochen. Der Verwalt-
ung, welche zur Zeit ohnehin kaum die Betriebs-
koſten gedeckt ſieht, erwächſt aus dieſem Zwiſchen
falle hoffentlich kein nachhaltiger Schaden, da
die Bahn ſehr koulant iſt und Entgleiſungen
auf der Schmalſpur ſonſt durchaus harmlos
verlaufen.

Erfurt. Folgendes Zwiegeſpräch hat ein
Berichterſtatter des „Berl. Montagsbl.“ in einem
hieſigen Café belauſcht. Ein Fremder nimmt
Platz in der Nähe zweier Herren, welche in
eifrigem Geſpräch ſich unbefangen laut unter-
halten. Er hört unwillkürlich zu. „Auf Cavaignac
und Mac Mahon können Sie ſich verlaſſen

„Ebenſo ſehr auf Victor Hugo?“ „Gewiß!
Und gefällt Jhnen Frau Katharina Folkmann

„Nein, ſie iſt mir nicht klein genug.“
„Dann nehmen Sie Fräulein Kühn, die ſieht
neben Notar Högg ſehr gut aus.“ „Meinet-
halben aber auch auf die Baronne James de
Rothſchild hätte ich Luſt.“ „O ja, mit dem
Canarienvogel iſt ſie nicht übel. Und wie wär'
es mit Lafayette?“ „Gut, geben Sie mir eine
Priſe, aber vergeſſen Sie den Schiller nicht und
legen Sie Homer bei.“ „Dann mögen Sie
es auch mit Chateaubriand und George Sand
perſuchen. Der Fremde ſteht auf und
nimmt den Kellner bei Seite. „Was ſind das
für komiſche Käuze, bei denen ich ſitze
„Der Eine iſt Gartenbeſitzer, der Andere Ein-
käufer.“ „Ach ſo! Das iſt Erfurter Blumen-
ſprache

Gößnitz. LKin hieſiger Geſchirrbeſitzer
machte dieſer Tage die unangenehme Wahr
nehmung, daß eines ſeiner Pferde keine
Nahrung mehr zu ſich nahm reſp. nehmen
konnte. Die nähere Unterſuchung ergab, daß
eine lange Stopfnadel in der Zunge des
Thieres tief eingeſtochen war. Nach Entfernung
derſelben iſt das Pferd wieder friſch und munter.
Die Nadel hat ſich muthmaßlich in dem Heu
befunden.

Gera. Eine empfehlenswerthe Einrichtung
hat ein hieſiger Kaufmann dadurch getroffen,
daß er ſeinen Kunden, namentlich Kindern, keine
Süßigkeiten, ſondern Marken im Werthe von

bis 5 Pfennigen als Zugabe verabreicht.



Sobald die kleinen Sammler einen Markenvor-
rath von 100 Pfg. beſitzen, erhalten ſie bei der
Rückgabe derſelben 1 Mark in baarem Gelde.

Meiningen. Zu unſerem deutſchen
Kriegerwaiſenhauſe „Glücksburg“ bei Römhild
dürfte ſich bald ein zweites in Thüringen geſellen
und zwar in Creuzburg a. d. Werra. Wie mit-
getheilt wird, hat Seine Königliche Hoheit der
Großherzog von Sachſen das ſehr geſund und
hoch gelegene Schloß Creuzburg zu dieſem Zwecke
zur Verfügung geſtellt und iſt auch bereits kürz-
lich eine Kommiſſion, darunter auch ein Dele-
girter aus Berlin, in Creuzburg zur Beſichtigung
der Räumlichkeiten anweſend geweſen. Dem Ver
nehmen nach würden dann die Kriegerwaiſen-
Knaben in dem einen und die Mädchen in dem
anderen Waiſenhauſe untergebracht werden.

f Coburg. Endlich wird man ſich auch am
hieſigen Gymnaſium dazu bequemen, nach preußi-
ſchem Muſter den Beginn des Griechiſch aus
Quarta nach Tertia zu verlegen. Jn der
Realſchule wird ſich das Engliſch dieſelbe Ver
ſchiebung gefallen laſſen müſſen.

Ein Beweis für die Schneekalamität
des Erzgebirges iſt die Thatſache, daß der
Ort Rübenau ſaſt 8 Tage lang keine Poſtver-
bindung hatte. Nicht genug, daß der Schnee
ſtellenweiſe 3 bis 4 Meter hoch liegt, es kommen
täglich immer neue Maſſen hinzu, ſo daß man
alle Mühe hat, den oft ſchachtartigen Eingang
zu den Wohnungen nothdürftig frei zu halten.
Vorgeſtern früh hat im Gebirge abermals der
Sturm Schneeverwehungen zur Folge gehabt.
Auf der Eiſenbahnſtrecke MarienbergReitzenhain
mußte daher der Verkehr eingeſtellt werden.
Wahrhaft erſchütternde Schilderungen über den
durch den langen und ſchneereichen Winter ver-
urſachten Nothſtand des Wildes hört man von der
ſächſiſch-böhmiſchen Grenze. Die Thiere haben
furchtbar Hunger und Durſt zu leiden. Der
meterhohe Schnee in den Wäldern deckt alle
Nahrung zu, die Bäche und Quellen liegen tief
begraben. Jn Schönheiderhammer kamen drei
Stück Mutterwild an die Mulde, jedenfalls um
ſich eine Labung zu ſuchen. Die armen Thiere
waren aber ſo erſchöpft, daß ſie ſehr bald ver-
endeten. Jn den großen wildreichen gräflich
Waldſteinſchen Forſten werden täglich große koſt-
ſpielige Fütterungen veranſtaltet. Die Haupt-
fütterung findet bei Fleyh ſtatt, wo ſich ſtets viel
Zuſchauer aus Nah und Fern einfinden. Es iſt
rührend zu ſehen, wie die armen ausgehungerten
Thiere über das ihnen bereitete Mahl herfallen,
nicht achtend auf die Nähe des ſonſt ſcheu ge-
miedenen Menſchen.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.

Lützen. Das hieſige königl. Schöffen-
gericht verhandelte in öffentlicher Sitzung u. A.
gegen den Arbeiter Karl Wilhelm Neubauer aus
Döbeln. Derſelbe hatte der Wittwe Bergner
und deren Schweſter Hedwig Hellmund in Klein-
görſchen gegenüber ſich als Apotheker ausgegeben,
ihnen für Geld Rathſchläge ertheilt, genannter
Wittwe auch vorgeſpiegelt, daß ſie behext ſei,
und der unverehelichten Hellmund ſichere Mittel
zur Erlangung eines Mannes angegeben. Beide
Frauensperſonen hatten ſeinen Angaben auch
geglaubt. Der Angeklagte wurde wegen dieſes
Betruges mit einer Woche Gefängniß beſtraft.

Freyburg. Bei Ausſchachtungen ober-
halb der Naumburger Chauſſee fand man, nahe
einer Stelle, wo ſchon früher öfters Menſchen-
knochen ausgegraben worden ſind, ein wohler-
haltenes Menſchengerippe und eine 5pfündige
Kanonenkugel wahrſcheinlich aus den Kämpfen
mit den von Leipzig fliehenden Franzoſen, 19.
bis 21. October 1813, herrührend.

Querfurt. Da in letzter Zeit mehrfach,
namentlich an Chauſſeebäumen, Baumfrevel ver-
übt worden iſt, hat der Herr Landrath des dies-
ſeitigen Kreiſes eine Bekanntmachung erlaſſen,
worin er Jedem, der einen Baumfrevler derge-
ſtalt zur Anzeige bringt, daß deſſen Beſtrafung
erfolgen kann, eine Belohnung von 30 Mark
zuſichert.

Local- Nachrichten.

Merſeburg, 23 Febr. 1888.
Ueber die Bekleidung des Land-

nen nen nern tz e e5 e et c v u ne
dunklem Tuche angefertigt werden. Die Blouſen

durch eine Art Latz verdeckt ſind, geſchloſſen.
Um den Leib werden ſie durch eine Art Zug-
ſchnur, die jeder Körperſtärke entſpricht, feſtge-
halten. An den Aermeln ſind keinerlei Abzeichen,
am Kragen iſt dagegen an beiden Seiten vorn
ein Stück rothes Tuch aufgenäht, auf welchem
auch die Unterofficiersabzeichen in Geſtalt von
weißblauen Litzen, die den Schießauszeichnungen
der Linie gleichen, angebracht werden. Die
Stelle der Achſelklappen vertritt auf beiden
Schultern je eine zwei Finger breite Borde.
Jnnen haben die Blouſen rechts und links eine
Bruſttaſche. Es ſind bereits ſehr erhebliche Be-
ſtellungen in dieſem neuen Ausrüſtungsſtücke
durch die Militärverwaltung gemacht worden.
Als Beinkleid ſoll wahrſcheinlich das bisher bei
der Jnfanterie übliche getragen werden, denn in
dieſem Artikel ſind neue Beſtellungen nicht gemacht.

Soiree Eickermann. Am Donnerſtag,
den 1. März wird in der „Kaiſer Wilhelms-
Halle“ das Künſtlerpaar Herr A. Eickermann
und Lou ſe Eickermann-Trautmann vom Stadt-
theater zu Nürnberg, ein Mal auftreten. Das-
ſelbe gaſtirt z. Z. in Halle im „Cafe David.“
Herr Eickermann wird als auszezeichneter Reuter-
Jnterpret bezeichnet, der die Dichtungen dieſes
klaſſiſchen Humoriſten nicht nur einfach vorträgt,
ſondern durch vorzügliche Mimik unterſtützt, die
Charaktere ſo lebendig zur Anſchauung bringt,
daß ſie Allen, auch Denjenigen, die des platt-
deutſchen Jdioms nicht mächtig, vollſtändig ver-
ſtändlich. Seine Frau, Louiſe Ecckermann-
Trautmann, ſteht ihm würdig zur Seite und ſo
erfreuen ſich die Leiſtungen dieſes intereſſanten
Künſtlerpaares überall der größten Anerkennung

Aus der letzten Strafkammerſitzung zu
Halle: Der 1861 in Grochaic, Kreis Frankenſtein,
geborene, wegen einfachen und ſchweren Dieb-
ſtahls einige Male beſtrafte Böttchergeſelle Os-
wald Kaßner z. Z. inhaftirt, war wiederum des
Diebſtahls angeſchuldigt. Gelegentlich eines
Tanzvergnügens in der Nacht vom 30. zum 31.
December v. J. in einem Etabliſſement zu Merſe
burg wurden zwei dem Stadtmuſikdirector K.
reſp. dem Mechanikus G. gehörige Ueberzieher
aus dem Buffetzimmer geſtohlen. Der Verdacht
des Diebſtahls lenkte ſich auf einen im Saale
anweſend geweſenen Hallenſer. Jn der Annahme,
daß die Diebe mit den Sachen nach dem Bahn-
hof gegangen, um mit dem nächſten Zuge nach
Halle zu fahren, ging man nach dem Bahnhof
und ließ den dort betroffenen Angeklagten feſt-
nehmen. Dieſer hatte den Ueberzieher des G.
angezogen und trug auch die Handſchuhe des-
ſelben. Den anderen Ueberzieher hatte er im
Warteſaale an die Wand gehängt. Den Dieb-
ſtahl des einen Ueberziehers gab K. zu, wollte
den andern aber von einem Unbekannten zur
Aufbewahrung erhalten haben. Der Gerichtshof
erkannte auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus, 5
Jahr Ehrenverluſt und Zuläſſigkeit der Stellung
unter Polizeiauſſicht.

Letzte Nachrichten
Berlin, den 23. Febr., 10 Uhr 20 Min.

werden vorn durch ſechs ſchwarze Knöpfe, die

Vorm. Telegramm d. Kreisblatt.) Bulletin
aus San Remo, 22. Febr. Abends 11,45 Uhr:
Der Kronprinz hatte heute einen ſehr guten
Tag. Der Prinz von Wales verweilte län-
gere Zeit bei ihm. Das Londoner Journal
The Lancet erhielt Abends ein Telegramm
aus San Remo, in welchem gemeldet wird:
Jn dem Befinden des Kronprinzen ſei eine
erhebliche Beſſerung eingetreten, es ſeien keine
Symptome von Bronchitis und Pnueumonie
(Lungenentzündung) vorhanden. Die Färbung
des Auswurfs, welcher durch die Canüle ver
urſacht wird, hat faſt aufgehört. Die Schwell-
ung am Kehlkopf iſt bedeutend verringert.

Freiburg, den 23. Febr. 11 Uhr 35 Min.
Vorm. Telegramm d. Kreisblatt.) Der Prinz
Ludwig von Baden iſt heute Morgen 6 Uhr
geſtorben.

An
Gegenstände bitte ich in meinem Bureau

kleine Ritterſtraße Nr. 4
anzumelden,

ſturmes wird jetzt Folgendes bekannt. Der
Landſturm bekommt Blouſen, welche aus ſtarkem,

Prompteſte und billigſte Bedienung.
Fried, M. Kunth.

e a8 e c e e
Todes- Anzeige.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr entschlief

sanft nach kurzen aber schweren Leiden
im volleudeten 5) Lebens-Jahre mein
I gater Sohn, unser lieber Bruder,

I Schwager und Onkel der Rentier

Adolf Dannenberg.
Wir bitten um stilles Beileid.
Die Beerdigung findet Freitag, den

24. d. M. Nachmittag 2 Uhr statt.
Gross-Gräfendorf, d. 21, Febr. 1333.

Die trauernden LIlinterbliebenen,

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, d. 25. d. Mts., Vorm.

10 Uhr verſteigere ich im Hotel zum halben
Mond hier

1 Kleiderſchranuk,
1 Wäſcheſchrank.

Merſeburg, den 23 Februar 1888.
TWauncohwais z. Ger.-Vollz.

H. onKapiftalien zum billigſten Zinsfuße bei

Fried. unOpreuh.
Pferde

(darunter ein hocheleganter, gut ein-
gefahrener Viererzug, Jucker, braun)
ſtehen zum Verkauf.

Burgliebenau b. Halle.

Freitag Sfriſchen Dorſch
empfiehlt A. Faust.

Ein Haus in gutem Zußande, möglichſt
mit etwas Garten, wird auf dem Lande zu kaufen
geſucht. Preis bis zu 1500 Thlr, Offerten w. erb.
poſtlagernd Merſeburg. K. K. 200.

Durch Verſetzung des Herrn Bau Jnſpector
Brinkmann wird die erſte Etage in meinem
Hauſe, an der Geiſel Nr. 2, frei und iſt
ſolche vom 1. April ab zu beziehen.

Fax Steckner.
Feine Wohnung an ruhige Leute zu ver
W miethen und 1. April zu bezietzen

BRurgsetrasse 14.
Modicinal-Ungarweino.

Unter fortlaufender

J 758 JS Controlle vonmee Dr. C. Zäüschoff,Berlin.
Direct von der VUngar-
W in Xport- esellscehaft in Baden-

Wien durch die berühm-
testen Aerzte als bestes Stärkungsmittel für
Kranke n. Käünder empfohlen. Durch
den sebr billigen Preis als tägliches Stärk-
ungsmittel u. als Dessertwein zu gebrauchen.
Verkauf zu Oriäginal-Preisen bei

B Käaärnamereser. Schmalestrasse 23.
Heisrich Hoſfmmann, Delitzsech.

Hebrannker Cafſee
à Pfund 120 Pfg. (neue Sendung),

ſowie in bekannter Güte:
à Pfd. 140 Pfg 160 Pfg., 180 Pfg., 190 Pfg.

rer Otto Schauer.
Jun e Mädchen vom Lande finden frdl.
Aufnahme gegen mäßige Penſion und auf
Wunſch zugleich Anweiſung im Kochen. Offerten
unter A. E. in die Kreisblatt Expedition erb.



Erlaube mir die geehrten Herrſchaften

darauf aufmerkſam zu machen, daß ich

Braut und
Confirmationsröcke

vom einfachſten bis zum eleganteſten in
meinem Geſchäft ſelbſt anfertigen laſſe.

Johanne Zehme,
Wegen Mangel an Raum verkaufe

ich ſämmtliche

Berktdergiceen
zu billigeren Preiſen

ohne en.Speeceialität!
Echt böhm. Petlfedern, zum Berkaun

billige Heklen,
das vollſtändige Gebett von 25 Mark an, hält
ſtets größtes Lager hier

R. L VMoßmarkt 7. bei Herrn Hupe.

(unter perman, Controle von
Dr. C. Röschoft, Berlin) 3

vom Weinbergbesitzer

MErn. Se
1n

Erdö en bei Tokay
garantirt rein,

als vorzügliches
Stärkungsmittel bei

ahleaa, Zärraauu Bheht ea
empfoblen,

verkauft
2 h Bngros P reisen Sehutamar,o.

Leopold Meissner, Merseburg.

Stettiner
Vortland-Cement
beſte Marke in ganzen und halben Tonnen, ſowie

jriſchgemahlenen 9yps
empfiehlt zum billigſten Preiſe

M. Berqmanem,
Markt 80.

Officiell undbegchtenswerth!

Eine officielle Karte der Nord- und Weſtſtaaten
Kmerikas, in welcher alle nicht in Beſitz genommenen
jetzt für Beſiedelung noch offene Ländergebiete der
Vereinigten Staaten veranſchaulicht werden, ſowie
ein illuſtrirtes Pamphlet, genaue Beſchreibung dieſer
Ländereien und wie dieſelben erworben werden
können, enthaltend, wird frei an Jeden geſandt,
welcher ſeinen Namen und Ndreſſe einſendet.

Dieſe Publikationen enthalten nur ſolche Aus
künfte und Scilderungen, welche officiellen Quellen
entnommen und daher durchaus zuverläſſig ſind.

Man adreſſire:
C. H. Warren,

Gen.Paſſ.-Agent, St. Paul, Winn., U. S. A.

Rind u. Hammelfleiſch-Offerte.
Bitten ſo. 50 Pf

um BraKochen 40 e
Braten
Kochen

bei Entnahme von mindeſtens 5 Pfund.

I

Empfehle von heute ab
Rindfleiſch

Hammelſleiſch
11

v

wieterrunten ſindet wächsten Montag, den 27. Februar die Ziehung der letzten Lotterie

er sie Baden- Baden an.
Hauptgewinne im Werthe von FIK. 50, 000, K. 25,000, K. 10,000 etc.

5000 Gewinne i. W. von IIK. 250,000.
Loose à Mk. 2.10, 10 Stück Mk. 20. versendet das General-Debit Moritz Heimerdinger in Wiesbaden u. Baden-
BRaden. Für Porto u Gewinnliste sind 25 Pfg. beizufügen. Auch sind diese Loose zu haben in Merseburg b. L. Zehender.

45
42

un n
un v

u 13 i

F. Nein e, Viehhändler,Gasthof zum Bentschen Mot.
D. Von Sonnabend, den 25. ds. Mts. ſteht

vieder ein großer Transport Altenburger
S hochtragende Kiühe und ärsen, ſowie neu-

S milchende Mckäheoe mit den Mälhesraza und
ſehr ſchöne ſprungfähige Awohthberklen bei

s Holzſpielwagrenfabrik
Oswald lloh äulsel. Wartha i/ Schleſien

ſes Hofz pferde e er
alle übrigen Ho zſpielſachen billigſt unter Nach
nahme. Preis-Liſte gratis und franco.

Laut Reichsgesetz vom 3. Juni 45714
im ganzen deutschen Reiche gesetziieh
2u spielen gestattete

Stadt Barletta Loose
TVäkhrlich 4 Zehn gen

mit Haupttreffer von: 2 Millionen,
Million, 500000, 400600., 209060,
100060, 30000, 500600, 25000, 20000,
10090., 5000, 2000, 1000 Mk ete.

Gewinne die „„baar“ in Gold wie
vom Staate garantirt ausgezahlt werden
und wie sie Keine einzige Lotterie
aufzuweisen hat.

2 Jede L 00s gewinnt!Monats-Einlage auf
J ein ganzes Loos 3 Mark.

Agentur: G. W RSTEROTWEL,
Radenmn.

Post u. Zahlstelle: Waldshut i Baden
Briefe mit Verthinhalt wolle man

einschreiben l
e

vangelischer Bunch,
Zweigverein für Merſeburg und

Umgegend.
Dienſtag den 28 Februar, Abends

8 Uhr, wird im großen Saale des Wivoli
eine VersammIlumg, ſtattfinden mit
gemeinſamem Geſang und Anſprachen. Den
Haupt-Vortrag hält Herr Director Weu-
bauer aus Erfurt über „T'eutſche Lite-
ratur in römiſcher Beleuchtung.“

Alle Mitglieder und Freunde des Evange-
liſchen Bundes mit ihren erwachſenen Ange
hörigen, ſowie überhaupt alle evangeliſche
Mitchriſten aus Merſeburg und Umgegend werden
zu zahlreichem Beſu b dieſer Verſammlung hierdurch
ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand.

Teuchert.

G e n,Merſeburg.
Bekanntmachung.

i Mändelfgelder
6000 Mark zum 1. April u 6000 Mark
zum 1. Juli d. J. gegen ſichere Hypothek zu 4
verzinslich, auf längere Zeit zu verleihen.

Zuſig- Rath Grube
Die Generalverſammlung

des Armenpflege Vereins der
Altenburg

findet Montag, den 27. d. M. Abends
S Uhr in der Kaiſezholle ſtatt. Alle Mit
glieder werden hierdurch freundlichſt eingeladen.
1) Prüfung und Dechargirung der Jahresrechn ung.
2) Geſchäftliches Anträge, Beſch werden 2c.

Der Vorſtand.
Kaiser Wilhelms-Halle.
Donnerſtag, d I. März, Abds. s Uhr

Humoreslen und
Characterdaretellungen

(zum Theil aus Fritz Reuters Werken)
von H. Eickermann (Humoriſt u. Character
Darſteller) und Louiſe Eickermann-Traut-

mann (vom Stadttheater zu Nürnberg.)
Entree 75 VPfg., Schüler 20 Pfg., Gallerie

25 Pfg. Billets à 60 Pfg. u. Familijenbillets
zu 3 Perſonen à 1,50 Mk. in der Buchhandlung
des Herrn Stollberg und in der Cigarren
handlung des Herrn Meyer.

Hochachtungsvoll M. Eickermann.

Stadttheater Halle.
Freitag, 24. Februar: Zum 1. Male. Mit

theilweiſe neuen Decorationen Der Prophet.
Titelrolle Guſtav Memmler als Gaſt. Fides:
Carrie Goldſticker. Bertha: Emilie Lange.
Graf Oberthal: Emil Hettſtedt.

Sonnabend, 25. Februar: Zum 1. M. wieder
holt: Der Kaufmann von Venedig. Shylock:
Franz Deutſchinger.

Sonntag, 26. Februar: Zwei Vorſtellungen
Nachm. 3 Uhr Fremdenvorſtellung zu beſonders
ermäßigten Preiſen (1. Rang, Orcheſterfauteuil u.
Parquet 1 Mk.) Zum 23. Male: Aſchenbrödel.

Stadttheater Leipzig.
(Neues Thegter.) Freitag, 24. Februar: Auf

hohen Befehl.

Redaction, Shhnellprefendruct und Verlag don A. Leidholdt in Menſebntz. Aitens Shulylas =S[Z]J

(Altes Theater Anfang 7 Uhr: Die Dreizehn.
1 BSeilage.
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